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a) Der Kraft-Naturalismus, der den Menschen
befreien will aus den lähmenden Fesseln eines

Herdenvolkes; statt Dutzendmenschen will er Indi-
viduen erziehen. Schroffer Egoismus. Hieher gè-

hött auch Ellen Key mit „Das Iahrhundett des

Kindes". Es ist ein albernes Buch, eine ganz ver-
kehrte Welt.

d) Die Freiheitspädagogik läßt dem Kinde volle
Freiheit der Entwicklung, kennt keine Lehrpläne,
keine Strafen. Mit der Einführung von Schüler-
republikèn ist natürlich jede Charakterbildung ver-
eitelt. Das Prinzip ist sozialistisch. Scharrelmann
erklärt die Vaterlandsliebe als unsittlich.

c) Die Freiheitsschule, von Tolstoi. Grundsatz:
Nur die Unterrichtsart ist die richtige, mit der die
Kinder zufrieden sind. Keine Pünktlichkeit, keine

Ruhe, keine Strafe.
ä) Die Arbeitsschule der heutigen Sozialisten

mit Seidel als Hauptvertreter. Grundprinzip: Nicht
Kopfarbeit wie die bisherige Lernschule, durch
Handarbeit erziehen, vom Erleben des Kindes
ausgehen, keine Schulstube, sondern Wanderungen,
Natur, Gelegenheitsunterricht, freier Aufsatz, Ge-
dächtniszeichnen. Formen, Legen, Kleben, Flechten.

Kritik: Die Arbeitsschule soll neben der Lern-
schule einhergehen. Sie hat viele Anregungen ge-
bracht, beansprucht aber vieles als neu, was schon

von jeher in der alten Schule gemacht worden ist.
Seidel hat mit seiner Methode keinen guten Er-
folg: Nur Handfertigkeit, aber kein Wissen, keine

Charakter. Das Kind ist noch zu schwach zur rein

körperlichen Anstrengung, niemand hat mehr Idea-
lismus als es, darum hier anknüpfen. Die moderne
Arbeitsschule ist die Uebertreibung eines an sich

richtigen Prinzip's.

7. Psychanalyse. Freud führt alle nervö-
sen Krankheiten des Kindesalters auf sexuelle
Grundlagen zurück, herrührend von geschlechtlichen
Exzessen aus frühestem Kindesalter, die Eltern selbst
haben die Kinder verführt. Aller Rätsel Lösung
sucht er in geschlechtlichen Dingen. Er behaup-
tet, daß durch solche Aussprachen schon viele ge-
heilt worden seien, was aber von bedeutenden
Aerzten bestritten wird. Obwohl das System gar
nicht wissenschaftlich begründet ist, und es viele
Psychanalyten von Ruf ablehnen, hat es dennoch
viele Anhänger, besonders unter protestantischen
Pfarrern und Lehrern. In der Schweiz Bleuler,
Jung, Pfister.

Kritik: Ein kanibalischer Unsinn. Dieses Be-
fragen/von Laien vorgenommen, ergibt furchtbare
geschlechtliche Schäden, frühzeitige Erweckung der
Geschlechtlichkeit.

Eine prächtige Schrift über Psychanalyse Hai
Dr. p. I. B. Eggèr geschrieben: „Die Psycha.ra-
lyse als Seelenproblem und Lebensrichtung".

Allen diesen neuesten Systemen steht entgegen
die Lehre der christlichen Pädagogik: Familie, Kir-
che und Schule müssen zusammen wirken, um einen
Charakter zu bilden. Ueben der christlichen Grund-
sähe, der göttlichen und sittlichen Tugenden.

Das neue Schulhaus in Dietfurt (Kt. St. Gallen)
Es gehört zur Zeit

zu den größten Selten-
heiten, zumal in der
von einer schweren
Krisis heimgesuchten
Ostschweiz, daß vom

Bau eines neuen
Cchulhauses berichtet
werden kann. Die in-

dustrielle Ortschaft
Dietsurt, zur poli-

tischen Gemeinde
Viitschwil gehör-
rend, freut sich, in die-
ser Beziehung eine
Ausnahme machen zu
können. Bis zum Jahre
Mg bestand hier nur eine einzige Schule mit über
lvo Schülern. Seither wurden eine zweite und eine
dritte Lehrstelle gegründet und die neuen Schulen
in provisorischen Lokalen, die dem Schuldienste in
keiner Weise genügten, untergebracht. Die Schul-
gemeinde traf jedoch für eine bessere Lokalbeschaf-
sung die begrüßenswerte Vorsorge, indem sie vor

Jahren schon einen
Baufonds zu äufnen
begann, der es im
Jahre 1S25 gestattete,
an die Ausführung
eines Neubaues zu
schreiten. Die Schul-
behörde beauftragte

das Architekturbureau
Scheier in St. Gallen
mit der Ausarbeitung
eines Bauplanes für
ein den Verhältnissen
entsprechendes Schul-
Haus. Im Frühjahr
1926 konnte mit den
Bauarbeiten begonnen

werden. Am 10. Mai abhin fand unter freudiger
Anteilnahme der Gemeindebehörden, der Orts-
anwohner und der Schuljugend die feierliche
Schulhauseinweihung statt. Der neue Bau
steht auf einer aussichtsreichen Terrasse westlich des

Dorfes, in nächster Nähe des anno 1873 erbauten
Schulhauses, und beherrscht mit seinen heimatlichen



Seite 318 Schweizer-Schule Nr. 31

Formen die Talschaft, in die er sich wohltuend ein-
fügt. Der Bau ist nahezu quadratisch angelegt,
18,35X15,65 Meter. Die etwas längere Hauptfassade
ist nach Süden gerichtet, so daß von den beiden ge-
räumigen Schulzimmern im Parterre eines Süd-
Westbeleuchtung, das andere Süd-Ostlicht erhält.
Das Kellergeschoß umfaßt nebst den nötigen
Keller-, Heiz- und Lagerräumen eine besteinge-
richtete Waschküche und einen wohlbeleuchteten,
weiten Raum für Handfertigkeitsunterricht. Das
crsieStockwerk enthält eine 5-Zimmerwohnung
mit Küche für den Lehrer und ein Zimmer für die
Arbeitsschule. Eine äußerst glücklich gewählte Kon-
struktion des Dach stuhl es ermöglichte es, eine
4-Zimmerwohnung für die Lehrerin und ein ge-
röumiges Reservelokal, das später eventuell als

Schulzimmer verwendet werden kann, unterzubrin-
gen. Der Hausgang läßt zwar nicht den Gedanken

an Platzverschweudung aufkommen, genügt aber in
seiner Ausdehnung vollständig und wirkt in seinem
einfachen Schmucke auf den Eintretenden recht ein-
ladend. Als eine erfreuliche Erscheinung in der Zeit
der hohen Vaupreise mag nach diesem kurzen Van-
beschrieb noch erwähnt werden, baß der Kostenvor-
anschlag von 21V.VVV Fr. nicht oder nur unmerklich
überschritten wird.

Zur Orientierung des Lesers sei noch demerit,
daß im neuen Schulhaus die Mittel- und Unter-
schule und die Arbeitsschule für die Mädchen unter-
gebracht sind, während die obern Klassen im bis-
herigen Gebäude verbleiben.

Jahresbericht des kathol. Erziehungsvereins der Schweiz
pro 1926

Eucharistifcher Kongreß der Schweiz in Einstrdeln
2V. bis 23. August 1327

für die deutsche Schweiz. -
Grundzüge des Programms:

Samstag, den 2V. August 1327.
Abends 8 Uhr Eröffnungsfeierlichkeiten — Predigt
— Einweihung des prächtigen Herz-Jesu-Denkmales
— Das Allerheiligtte ist Tag und Nacht ausgesetzt —

Von Mitternacht an fortwährend hl. Messen.

Sonntag, den 21. August:
Frühprcdigt 6.3V.Uhr — Eeneralkommunion —
Hauptpredigt auf dem Klosterplatz mit Lautsprecher
— 9 Uhr: Pontisikalamt auf einem vor der Kirche
errichteten Altar — Päpstlicher Segen. — Nachmit-

tags 2 Uhr: Große Männer- und Frauen-Versamm-
lungen mit tüchtigen Referenten. — Abends 6.3g

Uhr: Prozession mit dem Allerheiligsten — Anspra-
chen der Bischöfe — Weihe der Schweiz ans göttliche
Herz Jesu. — Anbetungsstunden während der gan-
zen Nacht. — Hl. Messen von Mitternacht 12 Uhr an.

Montag, den 22. August:
Morgens: wie Sonntag. — Nachmittags: Versamm-
lung auf dem Klosterplatz — Reden durch Laut-

sprecher. — Abends: wie Sonntag.
Dienstag, den 23. August:

Frühpredigt — Eeneralkommunion — Hauptpredigt
— Pontisikalamt — Päpstlicher Segen — Offizieller

Schluß — Priesterversammlung.
(Fortsetzung folgt.)

Schulnpchrichten
SchwyZ. Ger s au. Im Alter Son 65 Jahren

starb hier Landammann I. M. Camênzind,
Vorsteher des Erziehungsdepartements des Kantons
Schwyz. Wir nehmen an, eine berufene Feder werde
dem Verstorbenen einen gebührenden Nachruf und-
men kî. l.

Freiburg. Schweizer. Erziehungsanstalt für
blinde Kinder katholischer Konsession, „Sonnen-
berg." Hr. Prof. Dr. S. Huwyler, Luzern, schreibt
dem „Vaterland":

Mittwoch, den 27. Juli, war es uns vergönnt,
in der Erziehungsanstalt für blinde Kinder, „Son-
nenberg" in Freiburg, den Schlußprllfungen beizu-
wohnen. Wir müssen gestehen, daß diese lieben
Kinder, im Alter von 6—17 Jahren, die zum größ-
ten Teil erst seit Eröffnung der Anstalt, d. h. seit
zwei Jahren, einen regelmäßigen Schulunterricht
genossen (ein Knabe hat schon vier Schuljahre in
einer Blindenanstast absolviert), unsere Erwartun-
gen weit übertrafen. Es war geradezu erstaunlich,
wie diese Kinder mit großer Gewandtheit die Blin-

denschrift entzifferten, wie sie Aufsätzchen oder

auswendig gelernte Gedichte auf ihrer Schreib-
Maschine oder in der Blindenschrift rasch und fast

fehlerlos zu Papier brachten. Mit großem Verstäub-
nis beantworteten sie die Fragen aus der biblische»
und der profanen Geschichte. Auf der Reliefkarte
und dem zum Teil selbstverfertigten, in Holzsöge-
arbeit erstellten Profilen fanden sie mit Leichtigkeit
die Grenzen, Flüsse und Seen des Kantons Frei-
burg; Europa und die Vereinigten Staaten hatte»
sie so gut los wie kaum ein Sehender. Eine große

Fertigkeit besitzen die blinden Kinder im Kopfrech-
nen. Erstaunlich waren die Leistungen in der Na-

turgeschichte. Sofort konnten sie mit ihrem feinen
Tastsinn die verschiedenen Vögel, die Reptilien oder

die einzelnen Teile des zerlegbaren menschlichen

Torsos unterscheiden, ihre Bedeutung und Funkno-
nen waren ihnen ganz geläufig. Ein blinder Knabe

erklärte mit geradezu verblüffender Schärfe die Ve-

standteile des Auges und ihre verschiedenen Aufga-
ben. Eine besondere Freude war es, die Kinder bei

ihren Handausgaben zu beobachten, und man hatte
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